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Einleitung.

&; ift die Aufgabe der Erperimentalphyfik, die Naturkräfte kennen zu

[ehren und die Gefeße zu erforfhen, nach welchen fie wirken; ihren Namen

hat die genannte Wifjenfchaft daher, weil man das eben angedeutete Ziel vor:

zugsweife durch Verfuche, durch Experimente zu erreichen fucht.

Für die Erperimentalphyfit ift die Erkenntnig der Naturgefege an und

für fid) die Hauptfache. Wie fih mit Hülfe diefer Gefeße die Naturerfcheinuns

gen im Großen erklären laffen, kann in dem Vortrage derfelben wohl hier und

dort al3 erläuterndes Beifpiel befprohen werden, aber eine auch nur einigerz

mapen vollftändige Durchführung nach diefer Seite hin würde der Phyfif im

engern Sinne des Wortes (das, was man eben gewöhnlich Erperimentalphyfit

zu nennen pflegt) eine übermäßige, die Ueberficht nur erfchwerende Ausdehnung

geben.

In der Phyfit lernen wir das Gefeß der Trägheit und die allgemeinen

Gefeße der Bewegung fennen, wie fie dur) irgend welche befchleunigenden

Kräfte unter dem Einfluffe der Trägheit zu Stande fommen; die Bewegungs»

erfiheinungen der Himmelsförper aber und ihre mechanifhe Erklärung gehört

der Altronomie an. .
Die Erperimentalphpfit lehrt ung, wie fich die Luft unter dem Einfluffe

der Wärme ausdehnt undowie die erwärmte Luft in Folge ihres geringern

fpecififchen Gewichtes auffteigt; wie aber aus der ungleihen Erwärmung der

Luftmaffen, welche unfere Erdfugel einhüllen, die Winde entftehen, wie fi) die

Windverhältniffe verfehiedener Gegenden geftalten, wie der PBafjatwind in der

Nähe der Wendekreife und wie das Gefeß der Winddrehung in höherer Breite

zu erklären fei, kann in der Erperimentalphyfit feldft nicht erörtert werden, die

Unterfuchung diefer Gegenftände gehört einem befondern Zweige der phofifali-

{hen Wifjenfihaften, der Meteorologie, an.
Miülter’s kosmifche Phyfit. ? 1



2 Einleitung.

Ehenfo behandelt die Meteorologie die Wolfen- und Nebelbildung,

den Negen, die Thaubildung u. f. w., während die Erperimentalphyfik die

Grundlage zur Erklärung diefer Phänomene liefert, nämlich die Gefege der

Dampfbildung, der Condenfation des Wafjerdampfes und Die Gefeße der ftrah-

lenden Wärme.

Eine ausführliche Betrachtung der meteorologifhen und aftronomischen Er-

fiheinungen fann der Erperimentalphyfit cbenfowenig einverleibt werden, als

eine fpeeiele Befprechung der technifhen Anwendung phyfitatiicher Gefeße.

Wie man reine und angewandte Mathematik unterfcheidet, jo könnte man

auch veine und angewandte Phyfit unterfcheiden; die Fosmifche und die tech-

nifhe Phyfif find wohl die wichtigften Zweige der leßteren.

Die kosmifhe Phyfit, welche die Aftronomie und die Meteorologie um:

faßt, Toll die Naturerfcheinungen im Großen verfolgen und fie, fo weit als mög-

lich, auf phnfitalifche Gefege zurüdführen,; — fie hat alfo zu zeigen, wie die-

felben Kräfte, welche die Erperimentalphyfit ung. fennen lehrt, in der ganzen

Schöpfung zur Wirfung kommen, wie diefelben Gefeße, die wir im phofikalifchen

Gabinet erforihen, das ganze Weltall beherrfchen.

Daalfo die fosmifhe Phyfit gleihjam eine Anwendung der Phyfit zur

Erklärung der Erfeheinungen ift, welche wir in den Himmelsräumen und auf

der Erdoberfläche beobachten, fo werden aud die einzelnen Abfchnitte, in welche

fie zerfällt, den Hauptabtheilungen der Erperimentalphyfit: Mechanik, Optik,

Wärme und Elektrieität, entfprechen; das vorliegende Werk betcht demnach aus

vier Büchern, deren Inhalt in Kürze folgender ift:

Das erite Buch befpricht die Bewegungserfcheinungen der Himmelgkörper

und ihre mechanische Erklärung.

Das zweite Buch behandelt die teruiigen und atmofphäriichen Licht:

erfheinungen.

Das dritte Buch befhäftigt fi mit den calorifchen Beauf

der Erdoberfläche und in der Atmofphäre.

Den Gegenftand des vierten Buches endlich ıBilden die Erfcheinungen

der Quftelektrieität und des Erdmagnetismus. "
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